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Es gibt in Corvey zahlreiche archäologische Befunde, die in anderen karolingischen Bau-
werken nicht zu finden sind und mit denen die Einmaligkeit Corveys herausgestellt wird.
Bei näherer Betrachtung zeigt sich jedoch, dass diese „Einmaligkeit“ eigentlich typisch rö-
misch ist. Das könnte bedeuten, das die Abtei Corvey einen römischen Vorgänger besaß,
dessen Reste im Westwerk noch erkennbar wären. Dieser Befund wäre eine weitaus grö-
ßere Sensation als die zur Einmaligkeit karolingischer Baukunst erhobenen Merkmale. Be-
reits der ehemalige Landeskonservator Rave äußerte schon 1956 den Verdacht, dass es
sich bei der Klosteranlage Corvey ursprünglich um eine römische Civitas gehandelt haben
könnte.
Der verdienstvolle Prof. Dr. Lobbedey wurde bei der Vorstellung von Band II der Klosterkir-
che Corvey als der „Papst der Archäologie in Corvey“ bezeichnet. Am 05.03.2012 definier-
te er in Münster deutlich seine Leitlinie bei der Datierung von Corvey:

Er ist sich sicher, dass Corvey karolingisch ist und lehnt daher eine C-14-Datierung der im
Westwerk gefundenen Holzkeile ab. Leute, wie den Landeskonservator Rave, die Corvey
römisch bezeichnen, haben nach seinen Worten „keine Ahnung“.

Entsprechend seiner „Leitlinie“ werden viele Funde, Hinweise und Fakten, die auf römi-
schen Ursprung hindeuten und zumindest Zweifel an karolingischen Ursprüngen aufkom-
men lassen, im vorliegenden Buch nicht erwähnt, obwohl sie größtenteils bekannt waren.
Im Einzelnen handelt es sich um folgende Punkte, die hier stichpunktartig aufgelistet sind
und im Anhang unter Punkt 1 - 28 näher erläutert werden:

Im Besonderen:

Römische Mosaiksteine, von denen Prof. Lobbedey nicht weiß, wie sie nach Corvey
kamen (Lobbedey 1999).
Die Fragwürdigkeit der Datierung des Westwerkes (Prinz 1982)
Der römische Grundriss von Corvey (Landeskonservator TRave 1956)
Das nicht-christliche Skelett unter dem Fundament des Westwerkes ( Lobbedes 1974,
Kloppenburg 1975)
Die Inschrift „CIVITAS“, die zur Karolingerzeit „Bischofssitz“ bedeutete (Dissertation
Leipzig 1894).
Die Feststellung der Benediktiner, dass die Wandbilder im Westwerk römisch sind (Prä-
sident der bayrischen Benediktiner-Akademie, Dr. Altmann 2006).

Man kann vielleicht einzelne Punkte anders kommentieren, sie wegzulassen ist nicht sach-
lich und erst recht nicht wissenschaftlich. Um diesen Anspruch zu genügen, könnten die im
Anhang aufgelisteten Punkte im noch herauszubringenden Band I aufgenommen und ent-



sprechend diskutiert werden.
Die seinerzeitige Unterlassung einer C-14-Datierung des Skelettes und der Holzkeile aus
dem Westwerk widerspricht den anerkannten Regeln der Archäologie.

Inhaltsverzeichnis der im Anhang näher erläuterten Punkte,  die im Band II nicht er-
wähnt wurden, obwohl sie bekannt waren:

1. Römische Mosaiksteine in Corvey
2. Offene 4-Säulenhalle. Sie ist keine Kirche.
3. Der sichtbare 2-Stufen-Ausbau des Westwerkes
4. Zweifel an der Datierung des Westwerkes
5. Eine C-14-Datierung der Holzkeile im Westwerk
6. Heilig-Kreuz-Altar als Klostermittelpunkt
7. Mittelpunkt der Anlage Corveys ist weder Westwerk noch Kirche.
8. Fehlende Westwand der 1. Kirche
9. Dem römischen Portal fehlt jede karolingische Parallele.
10.Das Skelett unter dem Fundament des Westwerkes
11. Der Hinweis, Corvey-Mörtel gleiche römischem Mörtel
12.Corvey hieß zur Karolingerzeit MONASTERIUM und nicht CIVITAS.
13.CIVITAS hieß zur Karolingerzeit Bischofssitz.
14.NE-Ligatur weist auf Eigennamen (Nero)
15.Ein Übersatz „NE“ war vermeidbar.
16.Der Name des Entdeckers der vergoldeten Buchstaben
17.Die Rundbossen unter der Schrifttafel
18.Die große Nische kann keine Kaisernische gewesen sein.
19.Eine Erklärung für die große Nische
20.Die eigenartigen Wolfsköpfe
21.Die eingemauerte Spolie mit Schriftresten
22.Stellungnahme der Benediktiner: Wandbilder sind römisch
23.Eroten im Westwerk können nicht von Mönchen stammen
24.Widerspruch in den Aussagen Claussens
25.Die Schlüsselszene „Odysseus am Mast“ wird gegen den Wunsch Claussens gebracht.

Sie fehlt in Corvey.
26.Der Hinweis auf Cerberus und Herakles
27.Die „Sphinx“, obwohl Rest noch sichtbar
28.Auge einer Kaiserfigur (Erst 2008 aufgetaucht)


























































